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Beschreibuhg

Die Erfindung betrifft einen Druckgasschalter der
im Oberbegriff des Anspruches 1 genannten Art.

Ein solcher Druckgasschalter ist aus der DE-A-
3 009 165, Fig. 1 und der zugehdrigen Beschrei-
bung bekannt. Bei diesem Schalter ist der Auslassim
beweglichen Kontaktstlick, dem die Blasdiise zuge-
ordnet ist, bei einem Ausschalthub bereits dann mit
dem Ausblasraum in Verbindung, wenn der Abstand
zwischen den Kontaktstlicken, zwischen denen der
Schaltlichtbogen brennt, etwa der minimalen Losch-
distanz entspricht. Sobald aber dieser Auslass nicht
mehr in den Pumpraum mdtindet, verpufft der vom
Schaltlichtbogen erzeugte Druckstoss, der sich vor
Erreichen der minimalen Léschdistanz zwischen den
Kontaktstiicken noch tiber den Auslass in den Pump-
raum fortpflanzte und damit die Blaswirkung unter-
stiitzte, nutzlos in den Ausblasraum. Daraus ergibt
sich, dass wegen der nur ungenligenden Ausn(it-
zung des vom Schaltlichtbogens ausgehenden
Druckstosses beim bekannten Schalter die Pumplei-
stung ein bestimmte Mindestmass nicht unterschrei-
ten durfte, und dies wurde (schon aus Antriebsgriin-
den) damit erreicht, dass der Pumphub (und nicht die
«Bohrung») und damit der Schalthub vergleichswei-
se gross gewdhlt wurden, so dass am Ende des
Schalthubes der Pumpraum nur noch ein vernachlés-
sigbares Restvolumen aufwies.

Einer vollen Ausniitzung des vom Schaltlichtbo-
gen ausgehenden Druckstosses zur Unterstilitzung
der Axialbeblasung des ersteren stand beim bekann-
ten Schalter auch die Befiirchtung entgegen, dass
wenn zuviel Bogengase Uber die Blasdise direkt in
den Pumpraum zuriickgedriickt wiirden, das dort
noch vorhandene Loschgas tiberméssig «verseucht»
und momentan in seinen Léscheigenschaften beein-
trachtigt wiirde. Man hat daher im bekannten Schal-
ter im Einlassbereich der Blasdiise, also in der direk-
ten Verbindung Pumpraum/Blasdiise, Ventilzungen
eingebaut, die ein Zurickfliessen der durch den
Schaltlichtbogen erhitzten Gase direkt in den Pump-
raum hemmer: sollen, dagegen das Ausfliessen von
Loschgas aus dem Pumpraum zur Blasdiise kaum
hemmen.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass mit dem be-
kannten Druckgasschalter die angestrebte Schaltlei-
stung mit einem relativ langen Schalthub und mit
vergleichsweise kompliziertem technischen Auf-
wand erreicht wurde.

Es wurde nun (iberraschend gefunden, dass eine
grossziigigere Bemessung des Pumpraumes gestat-
tet, den vom Schaltlichtbogen bei einem Ausschalt-
hub erzeugten Druckstoss zeitlich langer auszuntit-
zen, ohne dass die Schaltleistung wegen der oben
angegebenen «Verseuchungsgefahr» beeintrachtigt
wirde. Dementsprechend ist der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde gelegt, einen Schalter der eingangs
genannten Art derart auszugestalten, dass der vom
Schaltlichtbogen ausgehende Druckstoss fast wah-
rend des ganzen Ausschalthubes die Beblasung
durch die Blasdiise unterstiitzt, so dass letzten En-
des der Ausschalthub auf etwas mehr als die minima-
le Loschdistanz vermindert werden kann, was auch
die beim Ausschalthub vom Schalterantrieb aufzu-
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wendende Arbeit vermindert, welcher seinerseits
dadurch leichter gebaut werden kann.

Zur Lésung dieser Aufgabe weist der vorgeschla-
gene Schalter die im Kennzeichen des Patentanspru-
ches 1 definierten Merkmale auf.

Bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den ab-
hangigen Ansprichen definiert.

Die Erfindung ist nachfolgend rein beispielsweise
anhand der Zeichnung néher erldutert, wobei zu be-
merkenist, dass in den Schnittzeichnungen nurdie in
vorliegendem Zusammenhang wesentlichen Teile
links jeweils in Einschaltstellung rechts dagegen in
Ausschaltstellung dargestellt sind. Es zeigt:

Fig. 1 sehr schematisch einen Schnitt durch Teile
einer einfachen Ausfilihrungsform eines Druckgas-
schalters,

Fig. 2 in dhnlicher Darstellung wie Fig. 1 einen
Schnitt durch eine zweite Ausfihrungsform, bei dem
zusétzliche Mittel vorgesehen sind, um den Druck im
Pumpraum begrenzt zu halten,

Fig. 3 einen schematischen Schnitt durch eine wei-
tere Ausflihrungsform,

Fig. 4 und 5 Schnitte durch die Ausfiihrung der Fig.
3 bei denen zuséatzlich Mittel vorgesehen sind, um
den Druck im Pumpraum begrenzt zu halten,

Fig. 6 einen Schnitt durch eine Ausfthrungsform,
bei der, ausgehend von demselben Schalterantrieb,
das bewegliche Kontaktstlick erst bewegt wird,
wenn im Pumpraum bereits eine Vorkompression
stattgefunden hat, und

Fig. 7 bis 9 rein schematisch eine beispielsweise
Koppelung des beweglichen Kontaktstiickes, einer-
seits und der Pumpenbetétigung andererseits beim
Schalter der Fig. 6 an einen Schalterantrieb.

Die in Fig. 1 dargestellten Teile eines Druckgas-
schalters 10 muss man sich als in einem nicht darge-
stellten, gekapselten und ein Léschgas, z.B. SFe,
unter Uberdruck enthaltenden Gehause angeordnet
vorstellen. Man erkennt in Fig. 1 ein erstes, rohrfor-
miges, bewegliches Kontaktstiick 11, mit dem UGber
Stege 12 ein Zylinder 13 verbunden ist, dessen zwi-
schen den Stegen 12 vorhandener Auslass zugleich
den Einlass einer am Boden des Zylinders 13 befe-
stigten und das freie, mit einem Abbrandring 14 ver-
sehene Ende des Kontaktstlickes 11 umgebenden
Blasdiise 15 bildet. Die engste Stelle 16 dieser aus ei-
nem Kunststoff oder einem anderenisolierenden Ma-
terial bestehenden Blasdtise ist dem Abbrandring 14
vorgelagert. Das Kontaktstlick 11 durchsetzt auf
verschiebbare Weise einen Kolben 17, an dem eine
das Kontaktstiick 11 dicht umschliessende Fiih-
rungshiilse 18 befestigt oder angeformt ist. Der Kol-
ben 17 und der Zylinder 13 begrenzen somit einen
Pumpraum 19, der ebenfalls Lé6schgas enthilt.

Das erste Kontaktstiick 11 ist nicht (iber seine ge-
samte Lange rohrférmig, sondern nur in dem an den
Abbrandring 14 anschliessenden Abschnitt 20. Am
Ende dieses Abschnittes sind radiale Auslidsse 21
vorhanden, die den Innenraum des Abschnittes 20
mit der jeweiligen Umgebung des Kontaktstiickes 11
verbinden.

Mit dem ersten, beweglichen Kontaktstiick 11
wirkt ein zweites, festes Kontaktstiick 22 zusam-
men, dessen freies Ende ebenfalls mit einem Ab-
brandring 23 versehen und nur in dem auf diesen fol-
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genden Abschnitt 24 rohrférmig ist, wobei am Ende
dieses Abschnittes 24 Auslasse 25 vorhanden sind,
die den Innenraum des Abschnittes 24 mit der Um-
gebung des Kontaktstlickes 22 verbinden. In der Ein-
schaltstellung verschliesst das Kontaktstlick 22 die
Blasdiise 15 an deren engsten Stelle 16 und auch das
freie Ende des Kontaktstiickes 11.

Bei derin Fig. 1 dargestellten Ausflihrungsform ist
der Kolben 17 ortsfest, z.B. auf Sdulen 26 abge-
stlitzt, wahrend das Kontaktstick 11 und mithin
auch der Zylinder 13 und die Blasdiise beweglich
sind. Zudiesem Zweck ist das Kontaktsttick 11 an ei-
nen nicht dargestellten Antrieb gekoppelt, mit wel-
chem das Kontaktstiick 11 im Sinne des Doppelpfei-
les 27 zwischen der Ein- und der Ausschaltstellung
verschiebbar ist. Wie der Kolben 17 ist auch das Kon-
taktstlick 22 ortsfest angeordnet. Nur schematisch
sind die zu den Kontaktstiicken 11 bzw. 22 fiihren-
den Anschliisse 28 bzw. 29 angegeben, wobei der
Anschluss 28 an das bewegliche Kontaktstlicke 11
noch mit einem Gleitkontakt 30 versehen ist.

Bei einem Ausschalthub entfernt sich das Kontakt-
stiick 11 vom Kontaktstiick 22. Bevor die beiden
Kontaktstiicke jedoch sich gegenseitig verlassen,
wird das im Pumpraum 19 befindliche Léschgas be-
reits etwas vorkomprimiert. Sobald sich die beiden
Kontaktstiicke trennen, wird ein Schaltlichtbogen
gezogen, dessen Intensitdt von der Stérke des abge-
schalteten Stromes abhéngt. Dieser Schaltlichtbo-
gen wird nun beblasen, auch wenn die Blasdlse noch
durch das Kontaktstiick 22 verschlossen ist. Die ent-
stehenden Schaltgase strémen dann zur Hauptsache
axial Gber die Auslédsse 25 im Kontaktstiick 22 ab. Ist
aber der Schaltlichtbogen besonders intensiv, so

dass der Druck der hochgespannten Schaltgase den .

Druck des vorkomprimierten Léschgases im Pump-
raum Ubersteigt, so breitet sich eine Druckwelle
durch den Abschnitt 20 und die Auslédsse 21 aus und
erhéht zusétzlich den bereits vorhandenen Druck im
Pumpraum 19. Sobald die Blasdiise 15 das Kontakt-
stlick 22 verldsst, wird die Beblasung des Schalt-
lichtbogens schlagartig intensiver, zumal dann die
Druckunterstiitzung tber die Ausldsse 21 noch an-
hélt, bis diese in die Fihrungshiilse 18 eintreten und
dadurch verschlossen werden. In diesem Moment
hért die axiale Strémung im Abschnitt 20 voriiberge-
hend auf und es bildet sich, je nach Intensitat des
Schaltlichtbogens, in diesem Abschnitt 20 ein
Druckstau. Dieser entladt sich dann, wenn die Aus-
lasse 21 gegen Ende des Ausschalthubes wieder aus
der Flihrungshiilse 18 austreten.

Zu beachten ist, dass der Rauminhalt des Pump-
raumes 19 in Ausschaltstellung noch immer beacht-
lich ist, betrdagt er doch noch etwa die Halfte bis
ein Drittel seines urspriinglichen Rauminhaltes in
Einschaltstellung. Dadurch verbleibt im Pumpraum
19 stets ein ausreichendes Gaskissen, das die Ruick-
wirkungen der vom Schaltlichtbogen ausgehenden
Druckspitzen auf den Antrieb wirksam dampft. Mit
anderen Worten ist der Schalthub bedeutend kdr-
zer als der an sich theoretisch mdogliche Pump-
hub.

Die Ausfiihrungsform der Fig. 2 entspricht weitge-
hend jener der Fig. 1 mit dem Unterschied, dass hier
zusiétzlich Mittel vorgesehen sind, um den Druck im

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

4

Pumpraum 19 nicht tiber einen vorbestimmten Wert
ansteigen zu lassen.

Wie in Fig. 2 links zu erkennen ist, konnen diese
Mittel durch ein an den Zylinder 13 angebautes und
einen seitlichen Auslass 31 freigebendes Uberdruck-
ventil 32 und/oder durch ein am Kolben 17 angebau-
tes, einen Durchlass 33 in diesem freigebendes Uber-
druckventil 34 gebildet sein. Falls sowohl am Zylin-
der 13 als auch am Kolben 17 ein Uberdruckventil
vorgesehen ist, ist es zweckmassig, diese auf etwa
denselben Ansprechdruck einzustellen.

In Fig. 2 rechts ist ein anderes Mittel dargestellt,
um den Druck im Pumpraum 19 zu begrenzen. Hier
istam freien Ende der Hiilse 18 ein abstehender Bund
35 angeformt, der normalerweise dichtend von ei-
nem Ringkolben 36 umschlossen ist. Der ebenfalls
dichtend an der Innenwand des Zylinders 13 anlie-
gende Ringkolben 36 ist (iber eine Feder 37 auf den
Kolben 17 abgestiitzt, der hier einen die Wurzel der
Hiilse 18 umgebenden Kranz von Ausldssen 38 auf-
weist. Vermag der Druck im Pumpraum 19 die Kraft
der Feder 37 zu iberwinden, wird der Ringkolben 36
auf den Kolben 17 hin verdrangt. Damit verlasst er
auch den Bund 35 und zwischen der Hiilse 18 und
dem Innendurchmesser des Ringkolbens 36 entsteht
ein Ringspalt, durch den der Uberdruck im Pump-
raum entweichen kann, bis die Feder 37 wieder den
Ringkolben 36 auf die Hohe des Bundes 35 zu
driicken vermag.

Auch bei der in Fig. 2 rechts gezeigten Ausfih-
rungsform betrédgt der Rauminhalt des Pumpraumes
in Ausschaltstellung noch etwas mehr als ein Drittel
des Rauminhaltes in Einschaltstellung, so dass die er-
wiéhnte ddmpfende Wirkung des im Pumpraum ver-
bleibenden Gaskissens gewahrleistet bleibt.

Die Ausfiihrungsform der Fig. 3 kann gewisser-
massen als kinematische Umkehrung der Ausfiih-
rungsform der Fig. 1 angesehen werden. Hier ist das
Kontaktsttick 11 und mit ihm der Zylinder 13 sowie
die Blasdiise 15 durch nicht nadher dargestellte Mit-
tel ortsfest abgestiitzt.

Dagegen sind die den Kolben 17 tragenden Séulen
26 an den Schalterantrieb gekoppelt, der somit den
Kolben 17 im Sinne des Doppelpfeiles 27 zwischen
der Einschalt- und der Ausschaltstellung bewegt.
Das Kontaktstiick 22 ist tiber von diesem abstehen-
de Ausieger 39, Zug- und Schubstangen 40 aus ei-
nem Isoliermaterial sowie von den Saulen 26 seitlich
abstehende Ausleger 41 fest an die Saulen 26 und
damit an den Antrieb gekoppelt. Die Wirkungsweise
dieser Ausfiihrungsform entspricht weitgehend der
Fig. 1, doch ist zu bemerken, dass es bei dieser Aus-
flihrungsform maglich ist, die Massen der vom An-
trieb zu beschleunigenden und zu bewegenden Teile
des Schalters geringer als bei der Ausfihrungsform
der Fig. 1 gehalten werden kann, was wiederum ge-
stattet, die Leitung des Antriebes zu verringern.
Auchin Fig. 3 behélt der Pumpraum 19 in Ausschalt-
stellung noch einen erheblichen Rauminhait bei.

Die Ausfiihrungsform der Fig. 4 entspricht weitge-
hend jener der Fig. 3 mit dem Unterschied, dass diese
Ausflihrungsform mit den Mitteln zum Begrenzen
des Druckes im Pumpraum 19 ausgestattet ist, wie
sie anhand der Fig. 2 rechts beschrieben worden
sind. Man erkennt rechts in Fig. 4 wie der Ring-
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kolben 36 gegen die Wirkung der Feder 37 vom Bund
35 an der Hiilse 18 verdrangt worden ist, so dass
tiber den Ringspalt zwischen dem Innendurchmesser
des Ringkolbens 36 und dem Hals der Hiilse 18 und
tiber die Ausldsse 38im Kolben 17 der Pumpraum 19
mit dem Gbrigen Raum verbunden ist.

Die Ausfiihrungsform der Fig. 5 entspricht im we-
sentlichen jener der Fig. 4. Die Mittel, die hier zur Be-
grenzung des Druckes im Pumpraum vorgesehen
sind, sind — &hnlich wie in Fig. 2 links — die am Zy-
linder 13 und/oder am Kolben 17 angebauten Uber-
druckventile 32 bzw. 34, die ihrerseits den Auslass
31 inder Zylinderwand bzw. den Auslass 33 im Kol-
ben 17 freigeben.

Die Ausfithrungsform der Fig. 6 gleicht jenen der
Fig. 4 und 5, doch sind das hier bewegliche Kontakt-
stlick 22 und der hier ebenfalls bewegliche Kolben
17 zwar an ein und dieselbe Antriebseinheit gekop-
pelt, jedoch je (ber verschiedene Gestange, wie sie
beispielsweise in den Fig. 7 bis 9 dargestelit sind.

Man erkenntin den Fig. 7 bis 9 die nur schematisch
dargesteliten, jedoch mit denselben Bezugsziffern
wie in Fig. 6 bezeichneten Bestandteile. Ausserdem
erkennt man eine ausserhalb eines hier gestrichelt
angedeuteten Schaltergehduses 42 angeordnete
Antriebseinheit 43. Von dieser Antriebseinheit 43
geht ein Schwenkhebel 44 aus. An diesen Schwenk-
hebel 44 ist bei 45 das eine Ende einer Stange 46 an-
gelenkt, die dichtend, jedoch verschiebbarin das Ge-
hause 42 eingefiihrt ist und an ihrem anderen Ende
die Saulen 26 tragt, auf denen der Kolben 17 veran-
kertist. Die mithin dem Kolben 17 zugeordnete Stan-
ge 46 steht unter der Wirkung einer in der Fig. 7 ge-
zeigten Einschaltstellung gespannten Druckfeder
47, die bestrebt ist, die Stange 46 und damit auch
den Kolben 17 zur Ausflihrung der bei einem Aus-
schalthub erforderlichen Bewegung durchflihren zu
lassen.

Das Kontaktstilick 22 ist Gber einen Ausleger 48
mit dem einen Ende einer weiteren, zur Stange 46 im
wesentlichen parallelen Stange 49 verbunden. Auch
die Stange 49 steht unter der Wirkung einer in Fig. 7
gespannten Druckfeder und ist dichtend, jedoch ver-
schiebbar aus dem Gehduse 42 herausgefiihrt. Anih-
rem ausserhalb des Gehaduses 42 liegenden Ende ist
die Stange 49 mit einem Langloch 51 versehen, in
das ein am Ende des Schwenkhebels 44 verankerter
Zapfen 52 greift. Ausserdem ist an der Stange 49 ein
Sperrzahn 53 befestigt, der mit dem einen Arm einer
zweiarmigen, bei 54 schwenkbar gelagerten Sperr-
klinke 55 zusammenwirkt. Der andere Arm dieser
Sperrklinke 55 erstreckt sich in die Nahe der Stange
46, an der ein Ausléseanschlag 56 befestigt ist.

Flir einen Ausschalthub verdreht sich der
Schwenkhebel 44 im Gegenuhrzeigersinn, wie mit
dem Pfeil in Fig. 8 angegeben. Damit wird zunéchst
nur die Stange 46 und mit ihr der Kolben 17 bewegt,
wodurch das im Pumpraum 19 befindliche Loschgas
eine Vorkompression erfahrt. Derweil bleibt die Stan-
ge 49 und damit auch das bewegliche Kontaktstiick
durch die Sperrklinke 55 noch arretiert und der Zap-
fen 52 gleitet im Langloch 51 in Richtung auf den
Sperrzahn 53. Sobald die Stellung der Fig. 8 erreicht
ist, hebt der Ausldseanschlag 56 an der Stange 46
den zu dieser hin weisenden Arm der Sperrklinge 55
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an, die somit im Uhrzeigersinn verschwenkt wird, bis
der andere Arm der Sperrklinke 55 den Sperrzahn 53
an der Stange 49 freigibt. Von diesem Moment an
kann sich die Druckfeder 50 ungehindert entspan-
nen, die Stange 49 und damit das Kontaktstlick 22
eilen der Bewegung des Schwenkhebels 44 sogar
vor: Der Ausschalthub ist in vollem Gange, wahrend
der Kolben 17 seine Endstellung praktisch schon er-
reicht hat. Die Ausschaltstellung ist in Fig. 9 darge-
stellt. Der Zapfen 52 liegt wieder — wie in Fig. 7 —
am Ende des Langloches 51 an. Ausgehend von der
in Fig. 9 dargestellten Ausschaltsteliung erfolgt dann
der Einschalthub, in dem der Schwenkhebel 44 eine
Drehung im Uhrzeigersinn ausfiihrt. Dabei werden
beide Stangen 46 und 49 gleichzeitig aus dem Ge-
hause gezogen, die Druckfedern 47 und 50 gleichzei-
tig gespannt und der Sperrzahn 53 tiberfahrt den zu-
geordneten Arm der Sperrklinke 55, bis die Stellung
der Fig. 7 wieder erreicht ist.

Auch bei der Ausfiihrungsform der Fig. 6 bzw. 7
bis 9 kénnen zusatzlich Mittel vorgesehen sein, um
den Druck im Pumpraum 19 begrenzt zu halten.

Patentanspriiche

1. Druckgasschalter mit einem beweglichen und
einem festen Kontaktstlick (22 bzw. 11), die beide
rohrférmig ausgebildet sind, wobei dem ersten Kon-
takstiick (11) eine Blasdiise (15) in fester Bezugslage
zugeordnet ist, deren engste Stelle (16) diesem vor-
gelagert und in Einschaltstellung durch das andere,
zweite Kontaktstlick (22) verschlossen ist, wobei
der Einlass der Blasdiise {15) mit einem bei einem
Ausschalthub unter Druck setzbarem Pumpraum
(19} in Verbindung steht, der von einem Zylinder {13)
und von einem durch das erste Kontaktstiick (11),
dem die Blasdiise (15) zugeordnet ist, verschiebbar
durchsetzten Kolben {17) begrenzt ist, und wobei
das der Blasdiise (15) zugeordnet erste Kontakt-
stlick {11) in dem seinem freien Ende entfernten Be-
reich mit einem Auslass (21) versehen ist, der zumin-
dest in Ausschaltstellung den Innenraum des betref-
fenden Kontaktstiickes (1 1) mit einem Ausblasraum
verbindet, wobei dieser Auslass (21) in Einschaltstel-
lung in den Pumpraum (19) miindet und dessen Ab-
stand vom freien Ende des genannten Kontakt-
stlickes (11) grosser ist, als der bei einem Ausschalt-

“hub erfolgende Pumphub zwischen dem Kolben (17)

und Zylinder (13), dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Kontaktstiick (22) in dem seinem freien Ende
entfernten Bereich mit einem Auslass (25) versehen
ist, dass der Auslass (2 1) des ersten Kontaktsttickes
(11) erst gegen Ende eines Ausschalthubes in Ver-
bindung mit dem Ausblasraum tritt und dass der
Rauminhalt des Pumpraumes (19) in Ausschaltstel-
lung der Halfte bis einem Drittel dessen Rauminhal-
tes in Einschaltstellung entspricht.

2. Druckgasschalter nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass Mittel (32; 35, 36, 37,
38) vorgesehen sind, um den Druck im Pumpraum
(19) zu begrenzen.

3. Druckgasschalter nach Patentanspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel durch wenig-
stens ein Uberdruckventil (32; 36 - 38) gebildet sind,
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das bei einem vorbestimmten, im Pumpraum (19)
herrschenden Uberdruck den Pumpraum mit dem
Ausblasraum verbindet.

4. Druckgasschalter nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kolben (17) mit ei-
ner das ihn durchsetzende erste Kontaktstlick (11)
dicht umschliessenden Hulse (18) versehen ist, wel-
che den in diesem ersten Kontaktstiick {11) vorhan-
denen Auslass (21) bei dessen Verlassen des Pump-
raumes {19) voriibergehend verschliesst.

5. Druckgasschalter nach Patentanspruch 3 und
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Uberdruckven-
til einen weiteren, ringférmigen Kolben (36) auf-
weist, der federnd auf der dem Pumpraum zugekehr-
ten Seite des erstgenannten Kolbens (17) abgestiitzt
und auf der an diesen verankerten Hilse (18) ver-
schiebbar ist, die im Bereich ihres freien Endes einen
dichtend an den Innendurchmesser des weiteren
Kolbens (36) anliegenden Bund (35) aufweist, wobei
der erstgenannte Kolben (17) einen in den Ausblas-
raum miindenden Durchlass (38) aufweist und wo-
bei beim Ansprechen des weiteren Kolbens (36) zwi-
schen diesem und der Hiilse ein durchstrémbarer
Ringspalt entsteht.

6. Druckgasschalter nach einem der vorangehen-
den Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel (51,52, 53, 54, 55, 56) vorgesehen sind,
um bei einem Ausschalthub den Pumpraum (19) vor
der Bewegung des beweglichen Kontaktstiickes
(22) unter Druck zu setzen (Fig. 7 - 9).

Claims

1. A gas-blast switch having a movable and a
fixed contact member (22 and 1 1) both of which are
tubular in construction, wherein associated with the
first contact member (11) is a blast nozzle (15) in a
fixed reference position, the narrowest point (16) of
which is mounted in front of this and, in the closed
position, is closed by the other second contact mem-
ber (22), wherein the inlet of the blast nozzle (15) is
in communication with a pump chamber {19) which
can be placed under pressure during an opneing
stroke and which is bounded by a cylinder (13) and
by a piston (17) which is penetrated in a displaceable
manner by the first contact member (11) with which
the blast nozzle (15) is associated and wherein the
first contact member {11) associated with the blast
nozzle (15) is provided, in the region remote from its
free end, with an outlet {21) which connects the in-
terior of the contact member (11) in question with a
blow-out chamber, at least in the open position,
wherein this outlet (21) opens into the pump cham-
ber (19) in the closed position and the distance of
which from the free end of said contact member (11)
is greater than the pump lift between the piston (17)
and cylinder (13} traking place during an opening
stroke, characterised in that the second contact
member (22) is provided with an outlet (25) in the
region remote fromits free end, in that the outlet (21)
of the first contact member (11) only comes into
communication with the blow-out chamber towards
the end of an opening stroke and in that the volume
of the pump chamber {19) in the open position cor-
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responds to half to a third of its volume in the closed
position.

2. Agas-blastswitch according to Patentclaim 1,
characterised in that means (32; 35, 36, 37, 38) are
provided to limit the pressure in the pump chamber
(19).

8. Agas-blast switch according to Patent claim 2,
characterised in that the means are formed by at
least one pressure-relief valve (32; 36 - 38) which, at
a predetermined excess pressure prevailing in the
pump chamber{19), connects the pump chamber to
the blow-out chamber.

4. Agas-blast switch according to Patentclaim 1,
characterised in that the piston (17) is provided with
a sleeve (18) which closely surrounds the first con-
tact member (11) penetrating through it and which
temporarily closes the outlet (21) present in this first
contact member {11) on leaving the pump chamber
(19).

5. A gas-blast switch according to Patent claims
3 and 4, characterised. in that the pressure-relief
valve comprises a further, annular piston (36) which
is resiliently supported on the side of the first-men-
tioned piston (17) adjacent to the pump chamber and
is displaceable on the sleeve (18) which is anchored
on this and which comprises, in the region of its free
end, a collar (35) bearing tightly against the internal
diameter of the further piston (36), the first-men-
tioned piston (17) comprising a passage (38) leading
into the blow-out chamber and, when the further
piston (36) responds, an annular gap, through which
flow is possible, results between this piston and the
sleeve.

6. A gas-blast switch according to any one of the
preceding Patent claims, characterised in that means
(51, 52, 63, 54, 55, 56) are provided to place the
pump chamber (19) under pressure before the move-
ment of the movable contact member (22) during an
opening stroke (Figures 7 - 9).

Revendications

1. Interrupteur a gaz comprimé avec un plot de
contact mobile et un plot de contact fixe (22 ou 11)
qui présentent tous deux une forme tubulaire, au pre-
mier plot de contact (11) étant associée une buse de
soufflage (15) dans une position de référence fixe
dont I’endroit le plus resserré {16) est disposé en
avant dudit plot de contact et qui, dans la position
d’enclenchement, est obturée par le- deuxiéme plot
de contact (22), I'entrée de la buse de soufflage (15)
communiquant avec un espace de pompage (19)
pouvant étre mis sous pression lors d'une course de
coupure et délimité par un cylindre (13) et par un pis-
ton (17) traversé de maniére mobile par le premier
plot de contact (11) auque! est associée la buse de
soufflage (15}, et le premier plot de contact (11)
associé alabuse de soufflage (15) comportant, dans
la région éloignée de son extrémité libre, un orifice de
sortie (21) qui, du moins dans la position de coupure,
relie I'intérieur du plot de contact considéré (11) aun
espace de soufflage, cet orifice de sortie (21) débou-
chant, dans la position d’enclenchement, dans
I'espace de pompage (19), et dont la distance par
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rapport al'extrémité libre dudit plotde contact (11} est
plus grande que la course de pompage entre le piston
(17) et le cylindre {13) effectuée lors d’'une course de
coupure, caractérisé en ce que le deuxiéme plot de
contact {22) comporte, dans la région éloignée de
son extrémité libre, un orifice de sortie (25), que l'ori-
fice de sortie (21) du premier plot de contact (11)
n‘entre en communication avec 'espace de soufflage
que vers la fin d'une course de coupure, et que le
volume de l'espace de pompage (19) correspond,
dans la position de coupure, 3 la moitié a un tiers de
son volume dans la position d’enclenchement.

2. Interrupteur a gaz comprimé selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce qu’il comprend des orga-
nes (32; 35, 36, 37, 38) pour limiter la pression a
Iintérieur de |I'espace de pompage (19).

3. Interrupteur a gaz comprimé selon la revendi-
cation 2, caractérisé en ce que les organes sont cons-
titués par au moins une soupape de surpression (32;
36 a 38) qui, pour une surpression prédéterminée a
intérieur de I|'‘espace de pompage (19), relie
I'espace de pompage a |’espace de soufflage.

4. Interrupteur & gaz comprimé selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que le piston {17) com-
prend une douille (18) qui entoure de maniére étan-
che le premier plot de contact {11) traversant ledit
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piston et qui obture temporairement I’ orifice de sor-
tie (21) aménagé dans ce premier plot de contact
(11) au moment ot il quitte I'espace de pompage
(19). )

5. Interrupteur a gaz comprimé selon ['une des
revendications 3 ou 4, caractérisé en ce que la sou-
pape de surpression présente un piston annulaire
supplémentaire (36) qui s'appuie élastiquement sur
laface du premier piston (17} dirigée vers I'espace de
pompage et peut étre déplacé sur la douille (18) soli-
daire dudit piston (17) laquelle présente, dans la
région de son extrémité libre, un collet (35) appliqué
de maniére étanche contre le diamétre intérieur du
piston supplémentaire (36), le premier piston (17)
comprenant un passage (38) débouchant dans
I'espace de soufflage et une fente annulaire autori-
sant le passage étant formée, lors de la réponse du
piston supplémentaire (36), entre ce dernier et la
douille.

6. Interrupteur & gaz comprimé selon I'une quel-
conque des revendications 1 a b, caractérisé en ce
qu'il comprend des organes (51, 52, 63, 54, 55, 56)
destinés a assurer, lors d’une course de coupure, la
mise sous pression de l'espace de pompage (19)
avant le mouvement du plot de contact mobile {22)
(fig. 7 2 9).



0 146 671

SN\ >
N NN
./,/ N

////////

=3

»V///%//L\%////% —

=1

2y
Ln SR

%



0

0 146 671

)

-0

= o~
>
/ I V-
LN ~ e
, Q
& Ly L ,,,,Ar/._ = m
ISR [y q4_-
/ ~ ,../, -
< /S

%%%%%%/w/ N
W g a_ W/_FO

rrrrr — s

54

V724




0 146 671

&
\{

=

=)
IL/I
< o
\ / _ SN
~F
. S — ~ X2
|0 o =X N
(-
5 Q \ Y
W
b
7.. ry
,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, J o7 -

11



0 146 671

{0

At

S BT 5% DO N N U UL . A A WA W [l ]

“ S
\ = N

Er RO\ NNNNNSNNNNNNN

SN\ NN RN

&
Y .

WV

Ll

B ANANNNNNN

g

//////////////// A

——

—F

13



0 146 671

= = o
\ IR ,/if <
= C 2 | e /
3 e = o At mm =
NN DU L0, . L W, N N .
\b\\\«wﬂr\w\\\_ s \m//w//////////
/ ///
Wg_ : <= % ~—— VY]
=3 xﬂ i3 un — _,::?_ /Fo
| -
{

=2

15



0 146 671

5

Fig 6

e,

'\\\ AN

i —— /-

rr/DL




0 146 671

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

